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Beschreibung

Hintergrund der Erfindung

Technischer Bereich der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft Solarkon-
zentratoren und Solarkollektorsysteme. Insbesonde-
re betrifft die vorliegende Erfindung einen linearen 
Solarkonzentrator, welcher einen Teil eines paraboli-
schen Kreisbogens als eine erste Reflexionsfläche 
nutzt und eine planare sekundäre Reflexionsfläche 
zur Bündelung von Sonnenenergie in einer im We-
sentlichen linearen Art und Weise auf einen vorher 
festgelegten Bereich der ersten Reflexionsfläche 
nutzt.

Beschreibung des Standes der Technik

[0002] Solarkonzentratoren arbeiten in der Weise, 
dass sie Sonnenlicht von einer großen Fläche einfan-
gen und auf eine kleinere Fläche bündeln. Es gibt 
identifizierbare Techniken für die Umwandlung von 
Solarenergie in weiter verwertbare Formen, aber ob 
Solarenergie in einem bedeutenden Ausmaß einge-
fangen und umgewandelt wird oder nicht, wird durch 
Rentabilitätsbetrachtungen bestimmt. Falls die Kos-
ten für die Installation und die Unterhaltung eines 
Systems zum Einfangen von Solarenergie niedriger 
als die für Alternativlösungen ausfallen, dann ist eine 
weit verbreitete Nutzung dieses Systems zum Ein-
fangen von Solarenergie möglich. Den Hauptteil der 
Kosten für Systeme zum Einfangen von Solarenergie 
stellen die Erstinvestitionen dar. Daher müssen So-
larsysteme gleich vom Zeitpunkt ihrer Nutzung an be-
ginnen, sich selbst zu tragen.

[0003] Gegenwärtig existieren große lineare Solar-
konzentratoren. Ein Beispiel dafür liefert das US-Pa-
tent 4.365.616, welches einen sich selbstausrichten-
den Solarenergiekollektor offenbart, welcher seine 
Ausrichtung zur Sonne während der täglichen und 
jahreszeitlichen Änderungen des Sonnenstandes 
beibehält. In Fig. 1 ist ein beispielhafter linearer Kon-
zentrator nach dem Stand der Technik dargestellt. 
Der abgebildete Konzentrator entstand im Ergebnis 
des der Europäischen Union geförderten Projektes 
EUKLID.

[0004] Duale parabolische Muldenbereiche werfen 
ein Strahlenbündel hoher Strahlungsintensität auf ein 
Band von Solarzellen, welche längs der Brennlinie 
des dual-parabolischen Muldenbereiches linear an-
geordnet sind. Die Nachteile dieses dem Stand der 
Technik entsprechenden Typs von linearem Konzen-
trator nach betreffen die Größe und die Gestalt des 
Konzentrators sowie die Lage der Brennlinie. Die Ge-
ometrie derartiger Konzentratoren erfordert, dass die 
lineare Mulde hoch über den Erdboden „aufragen"
muss, damit die Solarenergie auf die Brennlinien der 

Mulde fokussiert wird. Die parabolischen Flächen 
werden zu einem großen "Segel" und erfordern eine 
stabile Halterung, da sie der Kraft starker Winde aus-
gesetzt sind. Die ihm eigene parabolische Form des 
Konzentrators läst sich nicht auf einfache Weise ver-
stärken und wird leicht aus seiner erforderlichen pa-
rabolischen Form heraus derart verdreht oder verbo-
gen, dass die reflektierte Solarenergie die vorge-
schriebene lineare Anordnung der Solarzellen ver-
fehlt.

[0005] Weiterhin erfordert die Positionierung der 
Brennlinie der Solarkollektoren ihre eigene separate 
Tragekonstruktion dergestalt, dass die Solarkollekto-
ren auf der Brennlinie in Verbindung mit jedem zuge-
hörigen parabolischen Solarkonzentrator gehalten 
werden. Die Kühlung der Solarkollektoren stellt eine 
schwierige Aufgabe dar, weil sich die Brennlinie be-
wegt, während die lineare parabolische Mulde dem 
Lauf der Sonne folgt. Die Brennlinie wird sich längs 
eines festgelegten Bogens in dem Maße bewegen, 
wie sich der abgebildete lineare parabolische Mul-
denkollektor auf einer Linie parallel zur Brennlinie 
dreht. Eine derartige Situation erfordert flexible Teile 
der Leitungsinstallation, welche den Anschluss an 
die solare Einfangbereich herstellen. Die flexible Lei-
tungsinstallation befördert Kühlmittel wie beispiels-
weise Wasser, um die Solarkollektorvorrichtungen zu 
kühlen, während die Solarenergie auf sie gebündelt 
wird. Eine flexible Leitungsinstallation hat die Nei-
gung zur Rissbildung, zur Zustandsverschlechterung 
und zum Leckwerden, wenn sie unter Außenbedin-
gungen eingesetzt wird. Daher fällt einer der Haupt-
kostenpunkte für Reparaturen an Solarkonzentrator- 
und -einfangsystemen des Standes der Technik auf 
die Reparatur und die Wartung der zugehörigen fle-
xiblen Leitungsinstallation zur die Kühlung der Kol-
lektorfläche des Solarkonzentrators.

[0006] Was benötigt wird, ist eine solche Konfigura-
tion des Solarkonzentrators, die relativ niedrige Her-
stellungskosten aufweist, die konstruktiv steifer als 
eine einfache parabolische Mulde ist, die sich im We-
sentlichen an der Brennlinie des linearen Konzentra-
tors dreht, um wirkungsvoll eine grundsätzliche Not-
wendigkeit für eine flexible Leitungsinstallation zum 
Kühlen auszuschließen, und die ein Profil dicht am 
Boden dergestalt beibehält, dass der konstruktive 
Aufbau des Solarkonzentrators nur mit geringerer 
Wahrscheinlichkeit Schaden infolge starker Winde 
erleidet.

Darstellung der Erfindung

[0007] Die vorliegende Erfindung überwindet die 
vorgenannten und weitere Probleme dadurch, dass 
ein Solarkonzentrator der Bauart mit doppelt reflek-
tierender linearer Mulde benutzt wird, welcher relativ 
kostengünstig herzustellen ist und einen Aufbau auf-
weist, welcher wesentlich steifer als eine einfache pa-
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rabolische Fläche ist. Beispielhafte Ausführungsfor-
men der vorliegenden Erfindung stellen einen dop-
pelt reflektierenden Solarkonzentrator dar, welcher 
eine primäre parabolische Fläche und eine sekundä-
re planare Fläche umfasst. Auftreffendes Licht wird 
von der primären parabolischen Fläche in Richtung 
auf die natürlichen Brennlinie der parabolischen Flä-
che reflektiert. Vor Erreichen der natürlichen Brennli-
nie wird das auftreffende Licht von der sekundären 
planaren Fläche in Richtung auf eine sekundäre 
Brennlinie reflektiert, welche sich im Wesentlichen 
auf der primären parabolischen Fläche befindet. Der 
Strahlenweg führt am Aufnehmer zu einer schmale-
ren Feldbreite, was die Kosten für mehrere Aufneh-
mervorrichtungen günstiger gestalten kann. Der pri-
märe Reflektor wirkt auch in der Weise, dass er Son-
nenlicht, welches geringfügig außerhalb der Brennli-
nie auftrifft, auf den Aufnehmer zurück lenkt, was die 
Anforderungen an die Ausrichtgenauigkeit des Sys-
tems herabsetzt. Weiterhin ermöglicht diese Technik 
zur Fokussierung, dass der Solarkonzentrator der 
Sonne dadurch folgt, dass er sich im Wesentlichen 
auf der Brennlinie der beispielhaften doppelt reflek-
tierenden Mulde dreht. Ein Kühlsystem kann die auf 
der Brennlinie angeordneten Solarkollektoren küh-
len. Da die Brennlinie im Wesentlichen ortsunverän-
derlich ist, wird eine flexible Leitungsinstallation für 
die Kühlung des Gebiets um die Brennlinie im We-
sentlichen ausgeschlossen.

[0008] Weiterhin sind beispielhafte Solarkollekto-
ren, welche sich im Einklang mit der vorliegenden Er-
findung befinden, dergestalt aufgebaut, dass sie ein 
Profil aufweisen, welches sich so niedrig am Boden 
befindet, dass Windeinwirkungen begrenzt sind. Eine 
derart niedrige Auslegung des Profils schließt die 
nach dem Stand der Technik erforderliche Notwen-
digkeit für eine „kräftige" Stützkonstruktion aus.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0009] Das Verfahren und die Vorrichtung der vorlie-
genden Erfindung können umfassender verstanden 
werden, wenn man auf die folgende detaillierte Be-
schreibung in Verbindung mit den angefügten Zeich-
nungen Bezug nimmt. Die Zeichnungen bedeuten:

[0010] Fig. 1 zeigt einen Solarkonzentrator mit pa-
rabolischer Mulde nach dem Stand der Technik;

[0011] Fig. 2 zeigt eine typische Parabel mit ihrem 
Brennpunkt;

[0012] Fig. 3 zeigt einen Abschnitt einer paraboli-
schen Kurve;

[0013] Fig. 4 zeigt einen beispielhaften Bereich ei-
ner parabolischen Kurve mit dem Licht, das von der 
parabolischen Fläche reflektiert wird;

[0014] Fig. 5 zeigt eine beispielhafte Seitenansicht 
eines beispielhaften doppelt reflektierenden paraboli-
schen Solarkonzentrators;

[0015] Fig. 6 zeigt eine vergrößerte Ansicht der 
Fig. 5;

[0016] Fig. 7 zeigt eine weitere beispielhafte Aus-
führungsform eines doppelt reflektierenden Solar-
konzentrators, welcher eine zweite parabolische Flä-
che umfasst;

[0017] Fig. 8 zeigt einen beispielhaften doppelt re-
flektierenden Solarkonzentrator mit einer zweiten pa-
rabolischen Fläche und wie er ferner Licht über die 
zweite parabolische Fläche reflektiert;

[0018] Fig. 9 zeigt einen weiteren doppelt reflektie-
renden Solarkonzentrator mit einem Streiflichtkon-
zentrator;

[0019] Fig. 10 zeigt beispielhafte "offene" und "ge-
schlossene" Anordnungen von beispielhaften dop-
pelt reflektierenden Solarkonzentratoren;

[0020] Fig. 11 zeigt verschiedene beispielhafte dop-
pelt reflektierende Solarkonzentratoren, bei welchen 
die Brennlinie des Konzentrators in die Nähe des un-
teren Teiles des parabolischen Abschnittes gebracht 
wird; und

[0021] Fig. 12 zeigt eine dreidimensionale Ansicht 
eines beispielhaften doppelt reflektierenden Solar-
konzentrators, welcher auf eine Tragekonstruktion 
montiert ist.

Detaillierte Beschreibung der bevorzugten beispiel-
haften Ausführungsformen der vorliegenden Erfin-

dung

[0022] Die beispielhaften Ausführungsformen stel-
len einen zweifach reflektierenden Solarkonzentrator 
dar, welcher zweckdienliche optische und konstrukti-
ve Eigenschaften aufweist, die ihm zu niedrigen Her-
stellungs-, Installations- und Betriebskosten verhel-
fen.

[0023] Geometrisch umfassen diese beispielhaften 
Konzentratoren einen vorbestimmten Bereich eines 
Parabolspiegels. Eine zweite Reflexionsfläche er-
möglicht, dass Licht auf einen und längs eines vorbe-
stimmten Bereichs der Oberfläche des Parabolspie-
gels fokussiert wird.

[0024] Fig. 2 zeigt eine herkömmliche typische pa-
rabolische Form 10 und den Brennpunkt 12. Eine Pa-
rabel ist der geometrische Ort aller in einer Ebene lie-
genden Punkte, welche sich von einem Brennpunkt 
und einer in der Ebene verlaufenden Linie (diese Li-
nie wird manchmal als Leitlinie bezeichnet) gleich 
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weit entfernt befinden. Die beispielhaften Ausfüh-
rungsformen der vorliegenden Erfindung nutzen ei-
nen Bereich des parabolischen Bogens 10. Das ist so 
zu verstehen, dass bei der vorliegenden Erfindung 
tatsächlich jeder parabolische Bogen (Parabelglei-
chung) genutzt werden kann. Fig. 3 zeigt einen Ab-
schnitt des parabolischen Bogens 30 und seinen 
Brennpunkt 12. Fig. 4 zeigt das auftreffende Licht 40, 
welches auf eine Fläche des Abschnitts dieses para-
bolischen Bogens 30 auftrifft und von einer (nicht 
speziell dargestellten) reflektierenden Fläche zum 
Brennpunkt 12 des parabolischen Bogenabschnittes 
30 reflektiert wird.

[0025] Die Fig. 5 und Fig. 6 zeigen eine erste Aus-
führungsform des vorliegenden doppelt reflektieren-
den Solarkonzentrators 50. Eine erste Reflexionsflä-
che 52 umfasst einen vorbestimmten Bereich der pa-
rabolischen Kurve 30. Eine zweite Reflexionsfläche 
54 befindet sich im rechten Winkel zu einer Leitlinie, 
welche zur parabolischen Kurve gehört. Die beispiel-
hafte parabolische Kurve ist dergestalt normiert, dass 
der Brennpunkt 12 bei X = 0, Y = 2 zu liegen kommt 
und die zweite Reflexionsfläche bei X = 2 zu liegen 
kommt.

[0026] Das auftreffende Licht 40 wird von der primä-
ren Fläche 52 reflektiert und verläuft weiter in Rich-
tung auf den Brennpunkt 12. Vor dem Erreichen des 
Brennpunktes 12 wird das auftreffende Licht von der 
sekundären Fläche 54 reflektiert und auf den sekun-
dären Brennpunkt 56 fokussiert. Die sekundäre Re-
flexionsfläche 54 wird vorzugsweise auf der paraboli-
schen Kurve der primären Reflexionsfläche 52 ange-
ordnet. Bei der beispielhaften Ausführungsform sind 
der primären und der sekundäre Brennpunkt 12, 56
jeweils an der gleichen Stelle der Y-Koordinate ange-
ordnet.

[0027] Durch die Anordnung der sekundären Fläche 
54 zwischen der primären Reflexionsfläche 52 (der 
parabolischen Kurve) und dem Brennpunkt wird die 
sekundäre Fläche 54 den Brennpunkt an eine Stelle 
verlagern, welche vor ihm den gleichen Abstand hat 
wie der Abstand zum Brennpunkt 12 hinter ihm. Da-
her wird der Brennpunkt zu einem sekundären 
Brennpunkt 56 hin verschoben, welcher auf der para-
bolischen Kurve und der primären Reflexionsfläche 
52 liegt, falls die sekundäre Fläche 54 in eine X-Posi-
tion gebracht wird, die gleich der Y-Position der Höhe 
des Brennpunktes 12 ist. Fig. 5 zeigt den sekundären 
Brennpunkt 56, wie er sich auf der primären Fläche 
direkt rechts vom Brennpunkt 12 befindet. Das auf-
treffende Licht 40, welches auf den sekundären 
Brennpunkt 56 fokussiert wird, muss sich im rechten 
Winkel zur Leitlinie der parabolischen Kurve befin-
den.

[0028] Mit der Vorstellung, dass Fig. 6 einen "nor-
mierten" Querschnitt eines beispielhaften doppelt re-

flektierenden Solarkonzentrators 50 in Muldenbau-
form darstellt, ist leicht zu erkennen, dass der sekun-
däre Brennpunkt 56 im Wesentlichen eine Brennlinie 
ist, die sich über die Länge des doppelt reflektieren-
den Solarkonzentrators erstreckt. Photovoltaik-Zel-
len (PV-Zellen) können längs der Brennlinie linear an-
geordnet werden, um Solarenergie einzufangen.

[0029] Fig. 7 zeigt eine weitere beispielhafte Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung. Fig. 7
zeigt einen doppelt reflektierenden Solarkonzentrator 
70, welcher zwei parabolische Flächen aufweist. Die-
se Ausführungsform liefert einen Solarkonzentrator, 
welcher ein kompakteres Profil als die erste beispiel-
hafte Ausführungsform aufweist. Ein zweiter parabo-
lischer Reflektor 72 befindet sich zwischen der primä-
ren Reflexionsfläche 52 und der sekundären Reflexi-
onsfläche 54. Der zweite parabolische Reflektor 72
besitzt einen Brennpunkt, welcher mit dem sekundä-
ren Brennpunkt 56 zusammenfällt. Der zweite para-
bolische Reflektor 72 ermöglicht das Entfernen des 
Winkelstückes 74, wodurch auf diese Weise die Ge-
samthöhe des doppelt reflektierenden parabolischen 
Konzentrators 70 verringert wird. Fig. 8 zeigt eine 
vorzugsweise Position für den zweiten parabolischen 
Reflektor 72. Idealerweise wird der zweite paraboli-
sche Reflektor 72 dergestalt positioniert, dass er 
nicht die Reflexion des auftreffenden Lichtes 40 stört, 
wenn es von der primären Fläche 52 zur sekundären 
Fläche 54 reflektiert wird. Mit anderen Worten ist die 
vorzugsweise Position für die zweite parabolische 
Fläche 72 derart, dass Licht, welches auf die primäre 
Fläche 52 auftrifft, in Richtung auf die sekundäre Flä-
che 54 reflektiert wird, ohne durch die zweite parabo-
lische Fläche 72 ausgelöscht oder reflektiert zu wer-
den. Wiederum ist die beispielhafte Ausführungsform 
70 derart normiert, dass der ursprüngliche Brenn-
punkt der parabolischen Kurve bei X = 0, Y = 2 zu lie-
gen kommt. Ein Fachmann auf diesem Gebiet könnte 
für eine Vielfalt an parabolischen Kurven die Anord-
nung der sekundären Reflexionsfläche 54 und des 
zweiten parabolischen Reflektors 72 bestimmen und 
berechnen.

[0030] Fig. 9 zeigt eine weitere beispielhafte Aus-
führungsform 90 der vorliegenden Erfindung, welche 
einen Streiflichtkonzentrator 92 enthält, der angren-
zend an den sekundären Brennpunkt 56 angeordnet 
ist. Eine die Strahlung einfangende Fläche 94 kann 
am sekundären Brennpunkt 56 angeordnet werden, 
um die dort fokussierte Solarenergie einzufangen.

[0031] Der Streiflichtkonzentrator 92 ist im Wesent-
lichen flach und weist einen genügend steilen Winkel 
auf, so dass er das auftreffende Licht auf die aufneh-
mende Fläche (Solarzelle) 94 reflektiert. Der Streif-
lichtkonzentrator benutzt eine zusätzliche Fläche 92
und den ursprünglichen primären Reflektor 52, was 
ermöglicht, dass das auftreffende Licht 40, das in ge-
ringem Maße den Brennpunkt verfehlt, in Richtung 
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auf den sekundären Brennpunkt (Brennlinie) 56 zu-
rück reflektiert wird. Dieses Merkmal ermöglicht, für 
den Solarkonzentrator ein Ausrichtsystem mit einer 
geringeren Toleranz einzusetzen. Daher kann auf ein 
kostenaufwendigeres und genaueres Solarkonzent-
rator-Ausrichtsystem bei der vorliegenden beispiel-
haften Ausführungsform der vorliegenden Erfindung 
verzichtet werden. Weiterhin kann diese Ausfüh-
rungsform 90 besser in der Lage sein, diffuses Licht 
oder Streulicht einzufangen, welches an teils dunsti-
gen oder leicht bewölkten Tagen vorgefunden wird. 
Der Streiflichtkonzentrator 92 unterstützt einen Auf-
nehmer, einen Kollektor oder eine PV-Zelle 94 dahin-
gehend, solche Strahlen einzufangen, die geringfü-
gig außerhalb des Brennpunks auftreffen.

[0032] Weitere Ausführungsformen des doppelt re-
flektierenden Solarkonzentrators können dazu ge-
nutzt werden, den sekundären Brennpunkt an andere 
Stellen oder in die Nähe der primären parabolischen 
Fläche zu verlagern. Fig. 10 zeigt zwei Ausführungs-
formen der vorliegenden Erfindung, bei welchen die 
sekundäre Reflexionsfläche sich nicht im rechten 
Winkel zur Leitlinie der parabolischen Fläche oder 
parallel zur X-Achse befindet. Auch kann sich der Ab-
stand der sekundären Reflexionsfläche 102a, 102b
vom Brennpunkt 12 verändern. Die Kombination aus 
der nichtparallelen (schrägen) und den bewegten se-
kundären Reflexionsflächen 102a, 102b bewegt die 
sekundären Brennpunkte 56a, 56b an andere Stel-
len, welche dienlicher als die des ursprünglichen se-
kundären Brennpunktes 56 sein können. Ein Neigen 
des sekundären Brennpunktes 102a kann zur Folge 
haben, dass ein Teil der primären Fläche 104 durch 
die geneigte sekundäre Fläche 102a beschattet wird 
und der sich ergebende beispielhafte Solarkonzent-
rator uneffektiv wird.

[0033] Fig. 11 zeigt eine beispielhafte Ausführungs-
form des vorliegenden doppelt reflektierenden Solar-
konzentrators 110, bei welchem sich der sekundäre 
Brennpunkt 112 am unteren Teil des Solarkonzentra-
tors 110 befindet. Das auftreffende Licht 40 wird hier 
zuerst von der primären Reflexionsfläche 52 in Rich-
tung auf die sekundären Fläche 114 reflektiert. Die 
sekundäre Fläche 114 wird durch eine Stützfläche 
oder einen Stützfuß 116 an Ort und Stelle gehalten. 
Die Fläche 114 ist derart angeordnet, dass sie keinen 
Schatten auf die primäre Fläche 52 dadurch wirft, 
dass sie das auftreffende Licht 40 stört. Die sekundä-
re Fläche 114 reflektiert das auftreffende Licht auf 
den sekundären Brennpunkt 112, welcher sich am 
unteren Teil der Mulde des Solarkonzentrators 110
befindet.

[0034] Fig. 12 zeigt einen beispielhaften Solarkon-
zentrator 120 gemäß der vorliegenden Erfindung. 
Das auftreffende Licht 40 wird von der primären Re-
flexionsfläche 122 in Richtung auf die sekundäre Re-
flexionsfläche 124 und danach in Richtung auf einen 

Solarkollektor 126 reflektiert, welcher sich auf der 
Brennlinie (auch 126) des beispielhaften doppelt re-
flektierenden Solarkonzentrators 120 befindet. Der 
Solarkollektor 126 kann eine Photovoltaik-Vorrich-
tung oder eine andere Vorrichtung zum Einfangen 
von Solarenergie sein. Ein Kühlsystem kann längs 
oder neben der Brennlinie 126 installiert werden. Die-
ses Kühlsystem kann aus einer Flüssigkeitsleitung 
bestehen, welche eine Kühlflüssigkeit wie beispiels-
weise Wasser, Propylenglykol, Frostschutzmittel 
oder irgendeine andere zugelassene Flüssigkeit 
führt.

[0035] Eine Tragekonstruktion trägt den beispielhaf-
ten Solarkonzentrator und richtet ihn dergestalt in 
Richtung der Sonne aus, dass die auftreffenden 
Strahlen 40 im Wesentlichen im rechten Winkel zur 
Leitlinie der parabolischen Fläche 122 auftreffen. Die 
bevorzugte Tragekonstruktion dreht den Solarkon-
zentrator 120 im Wesentlichen um die Brennlinie 126. 
Eine Schraubenwinde, ein Nocken- oder Hydraulik-
system 130 kann den beispielhaften Solarkonzentra-
tor dergestalt anheben und absenken, dass er sich im 
Wesentlichen um die Brennlinie 126 dreht, wobei der 
Konzentrator durch tragende Elemente 132 drehbar 
gelagert ist.

[0036] Da sich der Solarkonzentrator im Wesentli-
chen um den Brennpunkt des Konzentrators dreht, 
erfordert das Kühlsystem keine flexible Installation. 
Der Kollektor (PV-Zelle) 126 kann direkt an der Tra-
gekonstruktion auf der Brennlinie des beispielhaften 
Solarkonzentrators 120 montiert werden.

[0037] Einige Vorteile der vorliegenden beispielhaf-
ten Ausführungsformen bestehen darin, dass die 
Muldenform des Konzentrators eine natürliche Dreh-
steifigkeit aufweist, welche größer als die einer plana-
ren parabolischen Fläche ist. Rippen oder andere 
Versteifungselemente können der Konstruktion hin-
zugefügt werden, um die Konstruktion noch weiter zu 
versteifen. Eine durchsichtige Abdeckung 136 kann 
über dem Oberteil des beispielhaften Solarkonzent-
rators angebracht werden, um die Steifigkeit der Ap-
paratur zu erhöhen und außerdem zu helfen, die Re-
flexionsflächen sauber zu halten. Der sich ergebende 
beispielhafte doppelt reflektierende Solarkonzentra-
tor ist in seiner Gesamthöhe relativ niedrig, wenn 
man ihn mit linearen Solarkonzentratoren nach dem 
Stand der Technik vergleicht.

[0038] Zur Herstellung eines beispielhaften doppelt 
reflektierenden Solarkonzentrators kann die parabo-
lische Primärfläche gewalzt oder ausgeformt werden. 
Die sekundäre Reflexionsfläche ist planar und kann 
aus dem gleichen Metallstück wie die primäre Fläche 
geformt werden, indem man sie an der unteren Ecke 
knickt.

[0039] Der feststehende Aufnehmer und die Instal-
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lation bringen zusätzliche Einsparungen hinsichtlich 
der Herstellungs- und Betriebskosten mit sich. Da 
sich die Position der Sonne im Verlauf des Tages 
oder des Jahres verändert, muss sich der beispiel-
hafte Solarkonzentrator dergestalt bewegen, dass 
die Sonnenstrahlen auf den Konzentrator immer un-
ter dem gleichen Winkel auftreffen. Der beispielhafte 
Solarkonzentrator dreht sich im Wesentlichen um die 
Brennlinie des Konzentrators. Die Brennlinie kann 
sich knapp neben der Drehachse befinden. Daher 
können die Solarkollektoren (PV-Zellen) auf oder in 
der Nähe der Fläche der primären Reflexionsfläche 
längs der Brennlinie befestigt werden. Außerdem 
kann die Leitungsinstallation, welche die Solarkollek-
toren kühlt, durch die oder in der Nähe der festste-
henden Drehachse des Solarkollektors führen, wo-
durch die Notwendigkeit einer flexible Leitungsinstal-
lation entfällt

Patentansprüche

1.  Solarkonzentrator, welcher umfasst:  
– eine primäre Reflexionsfläche (52), wobei die ge-
nannte Fläche einen Teil einer parabolischen Fläche 
(30), welche eine zugehörige Brennlinie und eine 
ebene Leitfläche aufweist, darstellt, und  
– eine sekundäre Reflexionsfläche (54), dadurch ge-
kennzeichnet, dass die genannte primäre (52) und 
sekundäre (54) Reflexionsfläche verbunden sind, die 
genannte sekundäre Reflexionsfläche (54) eben ist 
und zwischen der genannten Brennlinie und der ge-
nannten primären Reflexionsfläche (52) dergestalt 
angeordnet ist, dass einfallendes Licht (40), welches 
von der genannten primären Reflexionsfläche (52) in 
Richtung auf die genannte Brennlinie reflektiert wird, 
von der genannten sekundären Reflexionsfläche (54) 
auf eine sekundäre Brennlinie auf der genannten pa-
rabolischen Fläche (30) reflektiert wird.

2.  Solarkonzentrator gemäß Anspruch 1, bei wel-
chem die genannte sekundäre Reflexionsfläche (54) 
rechtwinklig zur genannten ebenen Leitfläche ange-
ordnet ist.

3.  Solarkonzentrator gemäß Anspruch 1, bei wel-
chem die genannte sekundäre Reflexionsfläche (54) 
dergestalt angeordnet ist, dass eine Linie auf der pla-
naren Fläche des genannten sekundären Reflektors 
sowohl parallel mit der genannten Brennlinie als auch 
im gleichen Abstand von der genannten Brennlinie 
und der genannten sekundären Brennlinie verläuft.

4.  Solarkonzentrator gemäß Anspruch 1, bei wel-
chem die genannte sekundäre Brennlinie sich im We-
sentlichen auf der genannten parabolischen Fläche 
(30) befindet.

5.  Solarkonzentrator gemäß Anspruch 1, welcher 
ferner einen Solarkollektor (126) umfasst, welcher an 
der genannten sekundären Brennlinie angeordnet ist.

6.  Solarkonzentrator gemäß Anspruch 1, welcher 
ferner eine Tragkonstruktion (132) umfasst, welche 
ermöglicht, dass sich der genannte Solarkonzentra-
tor um eine Achse dreht, welche sich dicht an der und 
parallel zur genannten sekundären Brennlinie befin-
det.

7.  Solarkonzentrator gemäß Anspruch 1, welcher 
weiterhin eine durchsichtige Abdeckung (136) um-
fasst, durch welche das auftreffende Licht hindurch-
treten kann, bevor es mit der genannten sekundären 
Reflexionsfläche (52) in Kontakt kommt.

8.  Solarkonzentrator gemäß Anspruch 1 bei wel-
chem der genannte Teil der genannten parabolischen 
Fläche (30) einen Teil der Fläche zwischen dem 
Scheitelpunkt und einem Punkt an einer Schnittstelle 
der Fläche und einer Linie umfasst, welche recht-
winklig zur Achse und durch den Brennpunkt (12) 
verläuft.

9.  Solarkonzentrator gemäß Anspruch 1, bei wel-
chem ein Solarstrahlungsempfänger (94) auf der ge-
nannten sekundären Brennlinie angeordnet ist.

10.  Solarkonzentrator gemäß Anspruch 1, bei 
welchem ein Kühlsystem in der Nähe der genannten 
sekundären Brennlinie angeordnet ist.

11.  Solarkonzentrator gemäß Anspruch 1, wel-
cher ferner ein Halterungssystem (130) für die Halte-
rung des genannten Solarkonzentrators umfasst, wo-
bei das genannte Halterungssystem dergestalt an 
dem Solarkonzentrator angebracht ist, dass sich der 
genannte Solarkonzentrator um die genannte Brenn-
linie der genannten parabolischen Fläche drehen 
kann.

12.  Solarkonzentrator gemäß Anspruch 1, wel-
cher weiterhin einen Streiflichtkonzentrator (92) um-
fasst, welcher parallel zur und dicht neben der ge-
nannten Brennlinie angeordnet ist, wobei der ge-
nannte Streiflichtkonzentrator (92) so ausgelegt ist, 
dass er dasjenige Licht in Richtung auf die genannte 
sekundäre Brennlinie reflektiert, welches geringfügig 
außerhalb der Brennlinie auftrifft.

13.  Solarkonzentrator gemäß Anspruch 1, wel-
cher ferner einen sekundären parabolischen Reflek-
tor (72) umfasst, welcher zwischen der genannten 
primären parabolischen Fläche (52) und der genann-
ten ebenen sekundären Reflexionsfläche (54) ange-
ordnet ist, wobei die genannte sekundäre paraboli-
sche Fläche einen Brennpunkt (56) aufweist, welcher 
auf der genannten sekundären Brennlinie liegt.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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